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Die Vermahlung
 Stiner Hochedelgebohrnen Magtificenz

S Herrn, Herrn

ohaun Vhriſtoph
y

Golttſcheds,
der hohen Schule zu Leipzig erſten Lehrers der Weltweisheit,
Decemvirs, und der Churfurſtl. Stipendiaten Ephori, der Konigl. Preußiſchen,

Churmaynziſchen, Bayeriſchen, auch Bononiſchen Academie der Wiſſenſchaften
Mitgliedes, verſchiedner deutſchen Geſellſchaften Ehrengliedes, und der Geſellſchafft

der ſchonen Wiſſenſchaften in Leipzig Vorſtehers,

mit dem

Wohlgebohrnen Fraulein,

Fraulein

Srneſtinen uſannenW

weiland

Herrn Johann von Neueneß,
Herzoglichen Gothaiſchen Oberſtlieutenants uber ein Regiment zu Fuß,

hinterlaßnen jungſten Fraulein Tochter,

beſungen zwey

Sr. Magnificenz
gehorſamſt ergebene Diener

Johann Theophilus Walz. Heinrich Carl Gottlieb Walz.
WB. R. R—

Kamburg, den iſten Auguſt 1765
Leipzig, gedruckt bey Bernhard Chriſtoph Breitkopf und Sohn.



„n a
Werlohren ſind nun meine Freudent

„Ein unwverhoffter Sturm von Leiden,
„Entriß ſie mit ger. Gattinn wir.

„Sie ſind dahin die hoiden Stunden,

„Die oft in Jhrem Arm verſchwunden:;
„Das Angedenken bleibt nur hier.

So klagteſt Du! doch groß, gelaſſen,

Ertrugſt Du Gottes Hand: „ſich faſſen,
Sprachſt Du: ſey mir die großte Pflicht.

Zwar floſſen ofters ſtille Thranen,

Und Dir entfloh manch heimlich Sehnen,

Doch Weiſe, ſtarkt der Weisheit Licht.

ce.jie Vorſicht ſahs. „Von mir geleitet,
Rief ſie:, hat nie Dein Fuß gegleitet,

„Jhn ſturzet nicht das tiefſte Leid.

„So will ich Deiner großen Seelen
„Auch jetzt die zweyte Gattinn wahlen,

„Sie ſey Dein Gluck in ſpater Zeit.
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er Thor kann nur die Ehe tadeln,Den wahren Weiſen

Er ſieht durch nichtger Luſte Flor.
Sich der Geſelligkeit erfreuen,
Jhr ſeine Zeit vernunftig weyhen,

Kann nur der Weiſe, nicht der Thor.

gevaßt jene, die die dunklen Lehren
Der finſtern Schulweisheit verehren,

Die nie die wahre Luſſt erkannt;
Laßt Blode nur den Ehſtand ſcheuen,
Denn ihnen iſt in Wuſteneyen,

Die Welt ein unentdecktes Land.

n 1
Aund ihr, die ihr vom Schein geblendet,

J I

Das Herz nach todten Schatzen wendet,

Seyd ihr unſchuldger Freude werth?
Einſt, wenn euch finſtre Sorgen nagen,

Wird euch erſt ſpate Reue ſagen,

Was andern fruhe Weisheit lehrt.

8och laßt den Sclaven ihre BurdeJhr, Theures Paar, erkennt die Wurde,

Von einer tugendhaftern Wahl;
Jhr wahlet nur fur die Gemuther,
Und nehmt fur eines Eurer Guter,

Nicht aller ſeichten Freuden Zahl.
Je

er Mißgunſt nicht, und nicht dem Neide

Gelingt es je, daß er die Freude

Verbittre, die Dir heute bluht
Denn Deiner Braut gefallge Jugend

Schmuckt jener achte Reitz der Tugend, J

Der aller Herzen an ſich zieht.

—8 konnt in ausgeſuchten Bildern,
Die Muſe das Vergnugen ſchildern,

Das Euch in Eurer Ehe lacht!
Allein, dieß heiſcht ein kuhner Feuer,

Und heiſcht geubtrer Dichter Leyer,

Und heiſcht der Dichtkunſt ganze Pracht.
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Dieh, Braut, jett lohnt Dir Gott den Willen,

Die heilgen Pflichten zu erfullen,
Die er den Kindern ſelbſt geboth:

Stets warſt Du eifrig dieſe Pflichten Je

Mit reiner Treue zu entrichten,

Und jetzt belohnt ſie Dir Dein Gott.

Erx denkt der Thranen, Dir entfloſſen.

Als ſich des Vaters Augen ſchloſſen,

Als er erblich Dein Stolz, Dein Ruhm;
Der Theure lallte noch „geſegnet,

„Seyſt Du, o Tochter! ſtets geſegnet, E
„Und Friede ſey Dein Eigenthum!,

Saueeckt, Werthe Beyde, dieſen Frieden,

Nie muſſe ſich das Gluck ermuden,

Euch ſeine Schatze zu verleihn?
Sie leben nicht blos im Gedichte;

Eilt, ſammlet bald die ſuſſen Fruchte
Von unſern frommen Wunſchen ein.

ü

cVir ſchallt, on! Theurer Mann, der Seegen,

Von ſo viel Tauſenden entgegen.
Als Deine Huld beſchutzt und fuhrt.

Der Jungling ſey der  Nachwelt Schande,

Den nicht bey dieſem wurdgen Bande,

Dein Gluck; wie ihn ſein eignes ruhrt!
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